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All ' der Luſt , dich zu ſeh ' n,
Deinen Blick zu verſteh ' n .

Geliebte Kinder , ach ihr mehrt meinen Schmerz ,
Ihr letztes Glück , das mir zum Troſt noch bliebe !
Des Gatten Ebenbild , den ich einzig nur liebe !
Euch nie wieder zu ſeh ' n,
Kann ich das überſteh ' n ?

Kinder , ach , euch nie wieder zu ſeh ' n. —

Nein , nicht der Tod iſt ' s, den ich ſcheue !
Leben ohne dich , mein Gemahl , wäre Qual , ja Strafe ,
Mein Admet , mir würde zur Qual das Leben .
O Gottheit , Beherrſcher der Nacht !
Du , deſſen furchtbare Hand jene Wagſchale hält ,
Von des Schickſals ew' ger Waage ,
Dich ruf ' ich jetzt an ,

Verläng ' re ſeine Bahn ,
Vermehr ' den Faden ſeiner Tage ,
Für den Gemahl wählt Alceſte das Grab .

Die Vorige . Der Oberprieſter .

Oberprieſter .
Schon erfüllt ſich Dein Loos , der Unterwelt Geleite
Umkreiſet ſchon Dein Haupt und fordert ſeine Beute !
Ja , Dein Gemahl geneſet ; doch Dir winkt die Nacht !
Hat der ſtrahlende Gott den Tageslauf vollbracht ;
Siehſt Du das Licht mit dem Dunkel ſich gatten ;
Dann winkt das Heer des Gebieters der Schatten !
Dann ruft es furchtbar zum Hades Dich binab ! ( ab. )

Alceſte .
Mit Freuden ſteige ich für den Gemahl in ' s Grab .

Siebente Szene .

Alceſte (allein ) .
Götter der Nacht , die ihr ſo gräßlich droht !
Nimmer ruf ' ich euch an , daß euer Grimm verzeihe!
Ich rette den Gemahl , der euer Opfer war ,
Gern will ich ſeine Qual überſtehen .
Süß iſt es , für den Gatten in den Tod hinzugehen ;
Der Tod für den Geliebten , er iſt ein ſüß Gefühl ,



Er weiß das Herz neu zu beleben ,

Und hebt mich hoch empor ,

Ich nah ' kühn mich dem Ziel . —

Ich fühl ' erneute Kräfte ,
Ich eile zum ſüßen Geſchäfte !

Götter der Nacht , die ihr ſo gräßlich droht !

Nimmer ruf ' ich euch an , daß euer Grimm verzeihe !
(ab. )

3Zweiter Akt .

Erſte Szene .

Evander und Volk beiderlei Geſchlechts .

Chor .

Neuem Entzücken weiche nun des Kummers Sehnen !
Geſtillt , durch Götterhuld geſtillt ſind alle Thränen !

Heil Admetos ! Heil ſeinem Thron !
Sein Glück , ſein Leben beut uns reichen Lohn ,

Sein Name weckt des Ruhmes Jubelton !

Tanz .

Zweite SzeneS 8

Die Vorigen . Admetos mit Gefolge .

Einer im Volk .

Theurer Fürſt !
Eine andere Stimme .

Unſer Schutz !
Evander .

Unſer Vater !
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